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187V.M 2V. Dienstag des 15. Februar
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und SamStag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 36 kr. , halbjährlich 1 fl. 12 kr

mit Trägerlohn , im Pvstbotenbezirk vierteljährlich 48 kr. , im übrigen Baden 52 kr. Neu « Abonnenten können jederzeit «intreten . Einrückung . »

gebühr per gewöhnliche , gespaltene Zeile oder deren Raum 2 kr. Inserate erbittet man TagS zuvor bös spätestens 9 Uhr Vormittags .

Tagesneuigkeiten.
Bade « .

* Durlach , 14 . Febr . Sicherem Vernehmen » ach wird
nächsten Freitag , dm 18 . d. M . , die Anklage gegen den hiesigen
kathol . Stadtpfarrcr , Hin . Jvfef Hummel , wegen Mißbrauch des
geistliche » Amte- vor der Strafkammer deS großh . Kreis - und
Hofgerichts in Karlsruhe zur Aburtheilung gelangen .

r Grötzingcn , 11 . Febr . Es ist vielleicht unfern Durlacher
Nachbarm von Interesse , zu erfahren , daß die in diesen Blättern
vor einigen Tagen angeregte Nlmendgenuß -Vertheilung in unserer
Gemeinde schon längst in der dort empfohlenen , der Billigkeit
entsprechenden Weise stattfindet und nun und nimmermehr darf
hier einem Todten , selbst wenn er am Tage vor der Vertheilung
gestorben wäre , der Genuß auf Kosten eine- jünger » Bürgers
zugethcilt werden .

Heidelberg , 10 . Febr . Umer Vorschußverein hat vor
Kurzem seine Jahresversammlung gehalten , worin vom Vorstande
der Rechenschaftsbericht für 1869 erstattet wurde . Die Zahl
der Mitglieder ist von 147 im letzten Jahre auf 203 gewachsen
und treten fast täglich neue ein . Die Einnahme betrug ( rund )
231,283 fl . , die Ausgaben 228,135 fl- , der Umsatz also fast
eine halbe Million .

Deutschland.
München , 10 . Febr . Man schreibt der „ Frkf .Ztg . * : Daß

Hr . Fürst v. Hohenlohe , welcher alsbald , nachdem die Kammer
der Abgeordneten heute das Mißtrauensvotum beschlossen hatte ,
dm Sitzungssaal der Kammer verließ , nunmehr ohne Aufschub
dcM König scin Entlassungsgesuch einreichen wild , steht fest ;
ob das aber gleichzeitig auch von den andern Ministern geschehen
wild , ist noch nicht bekannt . Fürst v. Hohenlohe selbst hat die
Minister ersucht, seinem Beispiele nicht zu folgen , vielmehr im
Auw, zu verbleiben , zumal der Kammerbeschluß nur allein seine
Person betrifft . Ob u. wann das EntlassungSgesuch deS Fürsten
genehmigt wird , wird abzuwarten sein.

— Wenn eine Partei etwas auSrichtm will und zwar nicht
durch die Fäuste , so gehört dazu etwas Geist , etwas Geld ( je
mehr von beiden, desto besser) und eine gut« Organisation . Um
sich das Zweite und Dritte zu verschaffen, tagten etwa 250 Ver¬
trauensmänner der national - liberalen Partei Norddeutschlands in
Berlin . E « wurde sofort ein LandcSausschNß zur politischen
Leitung der Partei gewählt und durch Zeichnung eine Partcikasie
v»n 4000 Thlrn . gegründet . Durch Beiträge der Partei soll
die Kaffe wachsen. National - liberal nennt sich die Partei , weil
chr oberster Grundsatz ist, bei jeder politischen Fragt die nationale
Sette zu prüfen und danach sich zu entscheiden. Ueberall tritt
dl« Partei für den nationalen Gedanken ein, d. h . für da - , was
für ganz Deutschland nützlich ist.

^
^ Städtchen Havelberg ist von einer furchtbaren

Feuersbrunst heimgesucht worden . Die Flammen griffen bei
er» starken Winde so fürchterlich um sich , daß di« Einwohner

§ k
verloren , zu löschen aushörtcn und nur sich und ihre

Habe stüchkrirn. Das ganze Städtchen wäre abgebrannt , wenn
nicht die Berliner Feuerwehr unter dem Kommando ihre - Direktors
Scabrtt mit der Eisenbahn zu Hilfe geeilt wäre . Sie traf 12
Stunden nach Ausbruch deS Brandes ein u . arbeitete 12 Stunden
mrt unvergleichlicher Ausdauer und Geschicklichkeit. 89 Häuser
liegen in Asche , 700 Personen sind obdachlos . Die Berliner

hilfreich, die Börse übersandte in der ersten Stunde
viXIO Thlr .

Oesterreichische Monarchie .
— In Wien ist ein Fuhrmann , der die geschlossene

Barriere der Eisenbahn zertrümmerte , mit 8 Monat Gesängniß
bestraft worden . Der Kerl wollte mit TcufelSgewält mit
seinem Wagen die Bahn überschreiten , alS schon der Züg
heranbrauSte .

Frankreich .
— Clement Duvernois in Paris gibt unter seinem Namen

eine Blumenlese der Reden der Republikaner in öffentlichen
Versammlungen . Kaiser Napoleon wurde täglich mit einem
Häuptling der Wilden , sein Minister Oüiver mit Juda « Jscharioth
verglichen. Monsieur Milliere sagte wörtlich : DaS Volk hat
zwei Feinde , der erste ( Napoleon ) ist in der Auflösung begriffen ,
er ist verfault ; der zweite ist die Bourgoisie , d. h. die Leute, di«
etwa- besitzen . FlourenS , der Freund RochefortS , sagte, er wolle
von den Banditen und Meuchelmördern , mögen fit nun von
Korsika oder anderswoher kommen , nicht- mehr wißen ; feine
früheren Freunde Bancel und Favre nennt er Elende , und alS
Schneider , der Präsident der Kammer genannt wurde , rief er :
Hängen wir ihn auf ! In dreißig Versammlungen wurde berathrn ,
wie man den Kaiser um 'S Leben bringen könne, und auf einem
Banket in Saint - Mo » d4 brachte man einen Trinkspruch ans di«
Kugel aus , die dem Kaiser ein Ende machen werde .

— Herr Ollivier in Pari - führt wid«r dir Indiskretionen
der Republikaner in den Straßen und Frau Ollivier widrr die
Indiskretionen der Pariserinnen in den GesellschaftSsälen Krieg .
Auf ihren HauS -Vällen u . Gesellschaften erscheint sie immer in
hoch über die Schultern reichendem Kleide und gibt dadurch ein
gutes Beispiel . Sie braucht um so weniger dir spöttische Brr -
läumdung zu scheuen, als sie eine sehr junge und schöne Dame
ist, die sich vor vielen sehen lasten könnte.

— Eine geschickte JndiSkelion gehört in nenestrr Zeit fast
zu den Tugenden und Männer und Bücher machen durch fi« ihr
Glück . Dem Buche des Franzosen Vilbort über BiSmarck dirut
als größte Empfehlung , daß es pikante Indiskretionen bringt .
Indiskretion heißt zu deutsch : Ausplaudrrn von Geheim » ist«« u .
bedenklichen Dingen .

England .
— In Blyth , einer Stadt der Grafschaft Northumber -

land in England , lebt ein Mann , welcher daS seltene Vergnüge »
hat , Vater von nicht weniger als 38 Kindern zu sein. Drei
Frauen haben ihm dazu »erhoffen . Seine erste Krau beschenkte
ihn mit 18 , seine zweite mit 10 Kindern . Vorige Woche
machte seine dritte Frau ihrerseits gleichfalls die Zahl 10 vost.
Der Vater dieser großen Familie ist lustig und munter uitd
ein Haustrkrämer . Nur der Frau Mutter krabbelt « manchmal
allzuviel im Hause .

Spanien .
— Der Redakteur eines ministeriellen Blatte « in Spanien

entwirft ein traurige - Gemälde von den vielen Städten , di« er
besucht hat . Ueberall große Bescrgniß und tiefe Mißstimmung .
In Madrid selbst sinkt der Verkehr fortwährend . Die großen
Häuser zehien von früheren Ersparnissen ; und daS Volk ? man
weiß nicht recht , wovon cS eigentlich lebt . DaS Elend steigert
sich i » erschreckendem Maße . Die Diebstähle v . rmchren sich
gleichen Schritte - und werde » schon mit unglaublicher Frechheit
i . dm belebteste» Straßen begangen .



« sie«.
— Bald wird man auch im himmlischen Reiche vor Zünd¬

nadeln nicht sicher sein. Die chinesische Gesandtschaft in Berlin
unterhandelt bereits mit dem Erfinder eine- neuen Zündmesser -
Gewehres , Herrn Meyhöfcr , über den Ankauf von 20,000 Ctück
dieser Gewehre und der Erfindung selber. Die Chinesen haben
Muth gefaßt , seit sie sich überzeugt haben , daß die neue preuß .
Erfindung sich mit allerlei Zöpfen vortrefflich verträgt ; ein bischen
mehr hat sie der Preis von 200,000 Pf . St . erschreckt , den der
Erfinder fordert .—

Durch Irrwege . (Fortsetzung .)
Sie war angekleidet und begab sich zu ihrer Mutter . Auch

der Bräutigam traf bald darauf ein . Er wandte all ' seinen
Witz an , um Rosa ein Lächeln zu entlocken, doch diese blickte so
düster und verstört vor sich hin , als ob ihr nächster Weg nicht
zum Traualtäre , sondern in 's Grab führte . Meyer deutete die
Perstimmung der Braut ganz richtig ; er wußte , daß sie einen
Andern liebe , allein sein Ziel stand nun so nahe vor ihm —
was bekümmerten den Ehrenmann die Regungen eines Mädchen -
herzenS? Frau Feldern hatte im Anfänge sich darüber gefreut ,
ihre Tochter mit Meyer verbunden zu sehen , allein seit einigen
Tagen hatte unerklärlicher Weise eine seltene Unruhe sie ergriffen ;
sie war fromm und fürchtete die strafende Hand des Herrn ,wenn Rosa mit dem Gatten unglücklich würde . Und als sie
denn bei einander saßen , begann die Mutter mit zitternder
Stimme : „ Lieber Schwiegersohn ! In einer Stunde haben meine
Rechte aus Rosa geendet ; lassen Sie mich die letzten Augenblicke
benützen , Ihnen daS Heil und die Wohlfahrt meiner Tochter
a»S Herz zu legen . Sie nahmen mir Alles , was ich besaß , so
möge mir wenigstens die Hoffnung bleiben , das geliebte Kind
an Ihrer Seite glücklich zu wissen " .

Meyer verbeugte sich gerührt und küßte die Rechte der Schwieger¬
mutter . „ „ Seien Sic versichert " " , sagte er dann , „ „ daß ein
Ehrenmann , wie ich, den Schritt zum Ehebunde wohl überlegt
und sein Herz geprüft hat , bevor er ihn autrikt . Rosa wird ,
so weit eS von mir abhängt , des schönsten und heiligsten Haus¬
friedens genießen " " .

„ Ich vertraue Ihnen , lieber Sohn " . — Rosa hatte diesen
Worten gar keine Aufmerksamkeit geschenkt . Sie weinte bitter¬
lich und hatte ihr Antlitz verhüllt . Die Mutter sah besorgt
aus sie. „ Lassen Sic Rosa weinen ", bemerkte Meyer roll
Salbung , „ ich ehre diese Thränrn . Sic bezeugen , daß meine
süße Braut sich der Wichtigkeit dicserStunde bewußt ist " . -

Der Hochzeitszug ging zur Kirche. — In der Kirche thaut
das menschliche Herz auf , und eine mystisch« Macht ergreift daS
Gcmüth ; in diesen weiten , lautlosen Räumen überkommt unS
so ganz und gar das Gefühl der Sterblichkeit , der irdische»
Nichtigkeit . So ergeht es nicht nur den fromme », sondern selbst
Jenem , der außerhalb der Kirchenmaucr starren SkeplicismuS
treibt , so ergeht eS oft dem eingefleischten Atheisten . Die Tage
sind vorüber , in denen der Geistliche für ein heiliges , fleckenloses
Geschöpf galt ; man ist heutzutage gewohnt , zu denken , die
Macht der Hierarchie sinkt überall in Schutt — — und doch
knicen tausende von Gläubigen in der Kirche , im Tempel , in
der Moschee. — Um wie feierlicher muß unsere Scelcnstimmung
sein , wenn wir in die Kirche treten , um einem religiösen Akte
beizuwohnen ! Welche Gefühle mögen den züchtigen Busen der
Jungfrau bewegen, die in daS Gotteshaus tritt , um eS als Gattin
zu verlassen ! Wie mag Ihr Herz bewegt sein , wenn die Worte
des Priesters an den Ctcinwänden der Kirche wiederhallcnd
dahlttgleiicn ! —

Rosa war an Meycr ' S Arm vor dem Altar erschiene» . Die
Zeremonie nahm ihren Anfang .

Zahlreiche Bekannte hatten sich im Fcsttagsgelvandc einge¬
sunden ; in der rückwärtigsten Ctuhlreihe stand ein Mann im
einfachen, abgenutzten Kleide — der Schildermaler Pupitz . Er
mengte sich nicht unter die Hochzeitögästc , denn er war ein
Fremder geworden ; er kannte die Braut nicht und nicht den
Bräutigam — er wollte sic nicht kennen. Und oben vor
dem Altäre fragte der Mann im Taiare die Braut : „ Willst
Du den Mann , der an Deiner Seile steht , zum Ehegatten ? "
— Rosa bebte an alle » Glieder ». Der kalte Angstschweiß

bedeckte ihre Stirne , daS Auge schien erstarrt , alles Leben
war von ihr gewichen , und mit gespenstiger Stimme schrie sie
auf : „ Nein , nein und dreimal nein "

. Dann sank sic ohn¬
mächtig nieder . —

Die Aufregung unter den Anwesenden war groß . Alle-
umringte Rosa , und Pupitz hörte auf ein Fremder zu sein ; er
eilte ebenfalls herbei und brachte das Mädchen in einen Wagen .
Der Bräutigam und die Mutter vermochten sich vor Schreck nicht
zu fassen. Endlich leerte sich die Kirche . Rosa wnrde nach
Hause gebracht . Frau Feldern , Meyer und Pupitz waren sorg¬
sam um sie beschäftigt. Als sie aus der Ohnmacht erwachte,war ihr erstes Wort „ Onkel , Onkel " . Der alte Pupitz aber
weinte wie ein Kind ; der alte Mann in dem alten Rocke schämte
sich der Thränrn , und er weinte trotzdem . Rosa sagte dann zu
ihrer Mutier : „ Ich werde Dir später Rechenschaft über mein Be¬
nehmen geben. Jetzt , liebe Mutter , bitte ich Dich , mir eine kurze
Unterredung mit dem Onkel zu gestatten " . Frau Feldern führte
den mißvergnügten Meyer in daS anstoßende Zimmer ; Pupitz
war mit Rosa allein .

„ Mein gutesOnkclchen , setzeDich neben mich ; ich muß mein
Herz vor Dir auSschüttcn . Du bist der einzige Mensch , der mich
verstehen kann , alle Anderen werden mich heute verdammen und
verurtheilen . Ich liebe meine Mutter , aber auch sie wird für
mich nichts als Vorwürfe haben " . Die schönen Augen des Mäd¬
chens füllten sich niit Thräne » ; Pupitz suhlte , was in dem Innern
dieses jungen Geschöpfe- vergehe , er harte die Scene von vorhin
geahnt . Aber die reiche Frau Feldern halte auf den armen
Pupitz nicht geachtet.

„ Dir gegenüber " , fuhr Rosa fort , nachdem sie sich ein wenig
beruhigt hatte , „ darf ich vollkommen offenherzig sein . — Meine
Mutter ist gut , allein sie hat mir den Aufenthalt am häuslichen
Herde zum Kloster gemacht ; ich durfte nicht lachen und nicht
weinen , ich mußte einem Automaten gleichen. Das verträgt ein
junges Mädchen nicht. Ich sehnte mich danach, dem leibhaftigen
Eesäiignisse zu entkommen , um welchen Preis eS auch sei . Meine
Mutter gestattete aus moralischer Strenge mir nicht einmal den
Umgang mit weiblichen Bekannten , ich hatte außer Dir Niemanden ,mit dem ich offen und unverhohlen sprechen durfte . Du aber
zogst Dich von unS zurück , unser HauS verödete immer mehr
und mehr . — — Dann noch etwas — — aber Dein Ehren¬
wort , Onkclchen , daß kein menschliches Wesen davon erfährt " .

„ „ Sei kein Närrchen ! Deine Mutter darf am Ende von
Allen wissen " " .

„ Aber sonst Niemand . — Ich bin Deinem Pflegesrhne Fittig
recht gut — ja noch mehr - " Rosa hielt inne und unter
Schmerz und Thränen erröthete sie .

„ „ Ich weiß , ich weiß Alle« "
, unterbrach Onkel Pupitz , Rosa

'S
Köpfchen schmeichelnd zwischen seine Hände nehmend , „ Du hast
für den Leichtsinnigen eine kleine Neigung " " .

„ Du hast Recht . Ich liebte ihn von dem Momente unserer
ersten Begegnung au ; sein Bild hatte sich mir in unauslösch¬
lichen Farben eingeprägt . Er jedoch schien mich gar nicht zubemerken , und meine Liebe war eine hoffnungslose . — Das
Alles brachte in mir die düsterste Stimmung hervor , und mein
erstes Streben blieb , endlich der Friedhofsstille unseres Hauses
zu entrinnen . Da klang das Wort : Heirath , wie eine Jubel¬
botschaft an mein Ohr . Es erschien mir als die Befreiungs -
Parole aus Ketten und Banden , und überdies verfolgte ich noch
einen Zweck. Ich glaubte Fittig denn doch nicht ganz gleichgiltig
zu sein , nnd hoffte, wenn er von einer bevorstehenden Vcrheira -
ihung hören werde, so könne er nicht säumen , ebenfalls als Freier
hervorzutrelen " .

„ „ Der Unwürdige " " .
„ Schelten Sie ihn nicht einen Unwürdigen , Onkclchen ! Ich

begreife nur zu gut , daß ein einfaches , unbedeutendes Mädchen ,wie ich eS bi», eine» Künstler nicht zu fesseln vermag ; der be¬
darf eines geistvollen , hochgebildeten WeibeS . — Die Hoffnung ,
Fittig je zu besitzen , habe ich längst aufgegcbcn und einen . Andere »
kann ich nie und nimmer angehören . Ich bin ein thörichteS
Ding , daß ich mir den Gedanken nicht aus dem Kopfe schlagenkann , doch seien Sic mir nicht böse , die Belvegungcn des Herzens
sind ja unberechenbar " . ( Forts , folgt .)



Wilferdingen.
Holz-Versteigerung .

AuS den Domänen -
walddistrickten Rappen -

i-busch und Steinig wer¬
den aus Borgfrist bis
Martini d. IS . ver-

ßsteigert :
Mittwoch , den 23 . Februar d. I . -

16 eichene Klötze, 22 buchene Klötze,
79 forlene Sägklötze, worunter von aus¬
gezeichneter Stärke , 3 Erlenklötze, 128 sorl .
Baustimme , etwa 50 Klstr. sorl - Scheit¬
holz , 2<H Klstr . sorl . Stockholz , 1275 fort.
Wellen und 1 LvvS Schlagranm.
Freitag , de« 25 . Februar d. I . :

58 Klstr. eichen , 46 Klstr. buchene,
?8 Klstr. forlene und 9^ Klstr. erlenc
Scheiter, 13 Klstr . eichene , 73^ Klstr.
buchene, 58 Klstr. sorl . und 108 Klstr.
erl. Prügel , 20 Klstr . Stockholz , 6900
buch . Wellen , 1025 sorl . Wellen u . 3 LooS
Schlagraum .

Zusammenkunft jeweils früh 88 Uhr an
der Cchasbiücke , oberhalb Untermutschelbach.

Witfcrt ingen , den 12- Februar 1870
Großh . Bezirkösorstci .

Hebe » st reit .

Dung-Versteigerung .
Der Pfcidedünger aus de» Militär-

stallungcn zu Dur lack wird nächsten
Mittwoch , den 16. d. M .,

Nachmittags 83 Uhr ,
gcgcn Baarzahlung öfscnll . daselbst versteigert.

Karlsruhe , den 12. Februar 1870.
Großh . EarnisviiS - VcrwaUung .

Frucht - Markt .
1' U 6'einabheir des ff. 8 der Perordrung

zkosch . HandelS- MinislerinmS vom 2ä . Marz t - 6l
>KegieriingS-Btatt Nr . 1t>) neiden die t^rgebm» .
oeS bcutigc » Markt -PerkchrS an Getreide und
Hiilsen - Fruchten in Folgendem bekannt gegeben .

Früchte» Gattung . Einfuhr . Verlaus.
f !

MUtelpei»
vom

Centner.

Weizen .
Centn» . Centner st. kr .

'kernen , alter . .
dio . neuer . .

Korn . . l
Gerste .

333 333 5 43

Haber . 23
'

23

„

3 43

12
12
12

ldelschkorn . . . .
Eibfen basMeßlein
Viiiten „
Vohitkii ^ ,
Wicken , „
Einfuhr .
AuigcstcUl waren

3 !.(l . 3l,V

Von ach .
Verlaus , nurdc »

306
'

360
^ » tgei

'ttUl blieben
Sonstige Preise : Tasfpsm, -. Säweincschmalz

.>vir ., «-ulter Kl»kr. . l ;> Liück Eier 24 kr.,
dichter , das ts snnd 24 lr . , .Nariosseln , das
Sester 18 kr. Heu , der Ucumcl k fl . 36 kr.,S -rob, per Zentner 18 kr., Hot ;, die Klafter
buche » , 22 st.

Dnrlacki» 12. Fcbr . l8"i 6 k'nrgermeisteramt .

tirostträchtige ,
Schweizer 9taxe, prä-

mirt auf der landir . Ausstellung hier , ist
zu verkaufen bei

Adam Lehberger, Pfinzvcrstadt .

Jöhlinge».
Stllmmhoh-Versteigeruvg .

Am Dienstag ,
l de» 22 . Febr.
Id . I . , Vormittags'

9 Uhr werden im
>Lehrwald im Ga-
'
benschlag :

56 Stamm Eichen , zu Holländer-, Bau-
und Nutzholz tauglich ,

3 Stamm Buchen , zu Nutz - u. Wag -
ncrholz tauglich ,

60 buchene Wagnerstangcn

öffentlich versteigern , wozu die Liebhaber
eingeladcn werden .

Die Zusammenkunft ist im Gabenschlag
an der Straße von Jöhlingcn nach Berzhausen.

Jöhlinge» , den 8 . Februar 1870 .
Bürgermeisteramt .

Schwarz .
vdt. Unger , Rathschr.

Das Kabiuet des Glas -
Künstlers Michault im Badische»
Hofe ist heute Dienstag , den 15.
zum letztenmale zu sehen.

Eutr^ 6 Kreuzer.

Privat - Spar - GeMchafl Durlach.
uebersicht

über
dm Stand der Gesellschaft am 1. Januar 1870 ,

als Rechenschafts - Bericht .
Einnahme .

I . Mckstands -Aechuung:
Soll . ^ Hat. > Rest .

- st- kr. st. kr. st . ! kr.
1 . Kassenvorrath . 6555 44 6555 44 ! —
2 . Rückstände . 1239 50 1199 37 4(013

II . Aechnnng für das kaufende Jahr :
3. Einlagen der Mitglieder :

36,979

>
!

L. monatliche Einlagen . . . . 36,979 30 30 —
5 . Gutschrift der Zinsen . . . . 9262 5 9262 5 — ! —
v . „ „ Dividende . . . — — — — —

4. Eintrittsgelder . 56 48 56 48
5 . Zinsen von Aktivkapitalien . . . . 15,120 38 14,628 33 492 5
6. Ertrag von Liegenschaften . . . . — — — — ' - —
7. Erlös aus solchen . - — — — — — —
8. „ „ Fahrnissen . — — — — — —
9 . Aufgenoinmciie Kapitalien . . . . 800 — 800 — — —

10. Eingcgangene Kapitalien . . . . . 354,877 14 55,216 52 299,660 22
11. Verschiedene Einnahmen . 52 30 52 30 — —

III . Itueigeutkiche Einnahmen r
12. Vorschüsse und Ersatz von Vorschüssen . — 51 — 51 —

4ÖSumme aller Einnahmen 424 .945 10 124,752 30 300,192
Ausgabe .

I . Ilechnung von frühere» Jahre « :
13. Rückstände . — — — — — —

.11 . -Laufende Itechuung -
14 . Zurückbczahlte u . gulgeschriebene Einlagen

21.. Spar gut baden : .
rr . an bleibende Mitglieder

38,807 fi . 55 kr.
5 . an 165 austrctende Mitglieder

22,590 fl. 46 kr.
8 . Zinsen .

s . an bleibende Mitglieder durch

374,634 44 61 .398 41 313,236

Gutschrift . 9262 5 9262 5 — —
d . an ausgetretene Mitglieder 272 46 272 16 — —
o. Dividenden durch Gutschrift — " — — — —

15. Zinsen von Passiv-Kapitalien . . . 2 11 2 11 — —
16 . Aufwand auf Liegenschaften . . . . — — - — —
17 . StaatSstcuer uick Abgaben . . . . — — . . .» ^ — —

18 . Au? Fahrnisse . . . . .
104719. Vrrwallungskcsten . . . . . 104 ? 21 21 —

20 . Für Erwerbung von Liegenschaften . . — — — —
21. Hcimbczahlle Passiv-Kapitalien . . . 600 — 800 — . - —
22. Angelegte Kapitalien . 40,581 8 40,581 8 —
23 . Abgang , Verlust und Nachlaß . . . 266U5 266 15 — - Z
24 . Verschiedene Ausgaben .

III . Nueigentkiche Ausgabe« :
- . l

!
25 . Vorschüsse und Wiederersatz von solchen 51 51 '- ' ^

Summe aller Ausgaben 1426,86 (648 113,630 48 ^ 13,236 !—



Bermögensstand auf 1. Januar 1870 .
Vermögen :

1. Einnahms-Rückstände :
». von früheren Jahren . . 40 fl. 13 kr.
d . vom laufenden Jahre . . 492 fl. 5 kr . 532 fl . 18 kr.

2. Kassenvorrath 11 .121 ., 42
3. Jnventarstücke 58 . 6
4. Zinsraten von den Kapitalien v. 1 . Juli bis 31. Dezbr. 1869 7113 ..5. Angelegte Kapitalien s . , 299,660 „ 2L

Summe 318,486 fl .
L . Schulden :

Sparguthaben sämmtlicher Mitglieder am 1. Januar 1870

4 kr.

313,236 fl. — kr.

Am 1. Januar 1869 hat solches . betragen
ReincS Vermögen 5250 fl . 4 kr.

932 fl. 11 . kr.
Folglich Vermehrung : 43t ? fl« 53 kr.

Stand ' der Mitglieder :
Am 1. Januar 1869 blieben . . 1593 Mitglieder.
Im Jahr 1869 sind zugegangen . 142 „

zusammen 1735 „
. 165 ..Ausgetreten sind . .

Bleiben am 1 . Januar 1870 . .
Verminderung gegen früher um

Vorstehender Rechenschaftsbericht wird mit dem
daß die Rechnung von heute an

14 Tage lang
im Rathhause zur Einsicht der Detheiligten offen liegt.

Durlach , den 8 . Februar 1870.
Vorstand : Fr . Weysser . Sekretär : Siegrist .

Bekanntmachung.
De» Vollzug des Gesetzes über die
Beurkundungen des burgerliche»

Standes betreffend.
In Gemäßheit der Vorschrift in § . 4

der Dollzugsverordnung vom 5. Jan . 1870
zu obigem Gesetze wird zur allgemeinen
Kenntniß gebracht , daß bei Verhinderung
deS RathschreiberS der hiesige zweite Haupt¬
lehrer Ludwig Stöckinzer zum Stellvertreter
desselben ernannt worden ist.

Jöhlingen , den 7. Februar 1870.
Der Standesbeamte :

Schwarz .

1570
23

Anfügen hiermit veröffentlicht ,

Kassier : W. Blei dorn .

ein tapeziertes ,
rnöblirt oder

unmöblirt , hat zu vermiethen
Friedrich Buck, Buchbinder.

Zimmer,

Die Führung der bürgerlichen
StaudeSbücher betr.

Mit Bezug auf 8- 2 des Gesetze- vom
21 . Dczbr. v. I . über die Führung der
bürgerlichen StaudeSbücher haben wir bei
Verhinderung deS RathschreiberS c6s Stell¬
vertreter den Gemcindcrath Jakob GooS
ernannt , wa » gemäß 4 Abs. 2 der
VollzugSverordnung veröffentlicht wird.

Hohenwettersbach , 12. Fcbr. 1870.
Der Standesbeamte .
Lust , Bürgermeister.

Trockeuer Husten . .
Seit 14 Tagen litt ich an heftigen Brust-

Schmerzen und trockenem Husten ; da wurde
mir der

weiße Srust - Äyrsp
von G . A . W . Maper angcralhen, u . Iiaa
Verbrauch von ^ Flasche wurde ich von
meinem Uebel votlpäiidkg befreit, was ich dev
Wahrheit gemäß bescheinige . !

Ulricksitin in Obcrhesjen, 3 I. Mai 1869s
Margarethe Appel.

Alleiniges vager in Durlach bei
Isriedr. Wisst. Stetiges.

, ^ Eine « Kuabeu, 14 bis 15
Jahre alt , zu staubiger Arbeit mit
Taglohu suche»

L. Boit Sk Sohns
Orkginal-Staals-Prämieu-Laase

sind überall gciehlich zu rpielcn erlaubt .
Nur 2 Thlr . Pr . Crt .

kostet ein ganzes Original - v'oos , der oonl
hoher Staats -Regierung genehmigten und !
garantinen großartigen

Geld -Verloofrrug ,
deren Ecwinnzichung schon am 18 . o .

' M . I
statlfindet, wo jedes gezogene voo- unbedingt l
gewinnen muß. und folgende Gewinne, !
als event.

so « ,« « « , ISO, « « « . 173,000, >
170,00 « . I64 .000 . 162, « OOZ
160,000 , 138 .00 « , 1S0 .000Z
133,00 « , irr, « « « , 140,0001
100,000 30,000,40,00 « , 30,000 /
32,00 « ,20,000u . nahe, « au 30 .000
Gewinne ä >4,000 , 12,000,10,000, !
800 « , 600 « . 3000 , 400 « , 80001
200 « IOO« M c c

zur l^ntscheidung kommen .
Frankirle. Aufträge werden gegen Eiiisen-I

sung des Bclragcs , gegen Posteinzahlung odc>I
gegen Postoorfchuß, selbst » ach de» cntjerntc-I

Mtcn Gegenden prompt » nd ocrschrriegen a» S->
Mgcführt, von der mit Beriendung obiger Loos,t
Maatlich beauftragte StaatSesfcktenhandlniig
U A . Gsldfarö ,
D in Hamburg .

Loeftund'S Malz -Extrakt,
bei der pariser Kekkausfi,klung »ret»-
gelrint , ist da« rmrksamste Mittel gegen
Husten, Heiserkeit , Brust - und Halsleiden.
Zu haben in allen Apotheken .

Neuestes

«ss »» Ackere??
im Oetrnzzv von nnlie

Geaatzmixt «tu red lixl . « Zieret 18SS-
Orixinai - 8tantsl - krLmfe » - I-» a »e

.sillä aderall SU Iraukoll null au szüeloll
« ckaudt.

Div « »» » t -dewinnv dvtraxon
16 mal b' rcs . 100,000 , 8 mal 30 .00 « ,
16 mul 23,000 , 2000 , 1300,100 «
k8 mal 300 , 48 mal 400 , 48 mal 330 ,1s Mick 2Ä«, 380,000 mul 100, so , so Dr.

Viv Verloosunx xarautlrt null voll
riebt llis Staatsrexieraiiz »oldst .

Lsgim » llor Liodunx am 20 . <1. Mts .
« ur r Vdaleri

leostot via von» Ltunte xsr .mtirtos Ori^ iual -
ätaats -lioo » , sniokt von llvn vordotsnen
Dramosssn ) null worllvll llioss Orixinal -
8taats -D,oo»o xoxoa krallleirtv üüosoallung
äo» Letraxes oller xexen Dostvorsodus » ,oldst aaek äoa oatt'eratostsa Oexealloo
von mir versanllt
Ko Versen nar <»evi » » e xenaxea .

vi « «mtlied « Liedunxsliste null
die Versendung -er Gewinugelder
srtolxt lllltor Ltaatsgaranti « sokort naok
llor Lledunx na ckollen llor Lotdollixtell
prompt »all verseli ^ iexvll .

bloill Ooscdäkt ist dokaimtliok ckas Xei
tost« null Lllorglövliliodst «, illllom ivd
doroits an leeiirereu Lotdoiligton ill llivsei
Llexollä llio allordöedstvll LaupttrvKor voll
»00,00«, 22S.U00. ISO,«««, irs,ooo,Illvdrillals IW,Olli ) , teürvlied lla» grosse
1>ov» Ullll züllxst am 28. V. btt », scdoll
» isllvr llea » llerxrOsstea Haupt
Kettln » «usdoaadlt Irak«.

HE - Lnr LestvUnllA meiner rvirleliolien
Orixilla1-8taa <»-4,vo»v dollark e» llor 8 «̂
gusnllicdleeit dalder leoillos Lriotos , soll
lern man Icaoa lloa ^ nktra^ oiirkaeli aal
hillv kostvillLadluoxsIearto demerkea
Oioss» ist xloiodssitix dvllvlltvllck dillixoi
als kostvorselms ».

btvioe Ooscdäkts-Diviso ist :

8vKS » dvl < «»1lN !

liLL . 8LW8 . k « IM ° LLmburs
kjanpt -Ovmptoir , Laute - n .tVecdsolxoscdäit ,

Karlsruher Mehlhalle.
Durchschnitts - Preise per 140 Pfuap

am 9. Febr.
Kunstmehl lltr . 1 . . . . 14 fl. — kr.
Schwingmehl . . . . . . 13 „ 15 .
Mchl i n 3 Sone » . . . . 11 . — .

Goldkurs anr 10. Fcbr? l870 .
Prcuß . Friedrichsb'or
Pistolen . . . .
Holl. 10 fl . Stücke
Dukaten . . . .
20 Frankenstücke
Engl .

Gestorbene.
D u r I a ch.

42 . Febr : Luise geb . JSgle , Ehefrau des Philipp
Semmler , Zimmermann , 43 I . a .

j14 . , Karl , B . Karl Leoerle , Büchsen¬
macher , 4 Wochen alt .

9 . 57 ^ 58 ^
9. 45-47.
9. 54-5«.
5 . 35-37.
9. 28-29.

11 . 54-58.

edaklion, Lina u» o Beklag oos A . Hup « in DtwNtch.
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